Ar. 402. — Dweites. Blatt. 


— | 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4 


8 1 
in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf, 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 


Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


er Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Sonnabend, 28. August 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutschlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— ae 


an der Univerſität Königsberg ernannt worden. 
Er tritt an die Stelle des hochverdienten Gynä⸗ 
kologen Geheimraths Rudolf Dohrn, der zwar 
vor einigen Tagen erſt ſein 61. Lebensjahr voll⸗ 
endet hat, aber in Folge andauernder Kränklich⸗ 
keit ſeine Lehrthätigkeit aufgiebt. — Wie im Be⸗ 
reiche des Miniſteriums des Innern ſind auch 
durch den Juſtizminiſter Anordnungen getroffen, 
um für die Beſeitigung der Hochwaſſer⸗ 
ſchäden in den Provinzen Schleſien und 
Brandenburg Arbeitskräfte aus den Gerichts⸗ 
gefängniſſen bereit zu ſtellen. Die Oberſtaats⸗ 
anwälte in den betreffenden Bezirken find ers 
mächtigt, Gefangene unter Wahrung der noth⸗ 
wendigen Sicherungsvorkehrungen Gemeinden und 
Privaten zu entſprechenden Arbeiten zu über⸗ 
weiſen. — Im Alter von 101 Jahren und 
13 Tagen iſt in Neuholland bei Oranienburg 
der Rentier Gottlieb Nölte verſchieden. Mit ihm 
iſt einer der letzten Kämpfer aus den Freiheits- 
kriegen dahingegangen. Soweit bekannt, leben 
jetzt nur zwei Mitſtreiter noch, die in jener Zeit 


wußte, 


Die Hygiene des Eiſenbahn⸗ 
dienſtes. 


Die Mehrung der Eiſenbahnunfälle in den 
letzten Wochen (ſeit Anfang Juli ſind nach einer 
Zuſammenſtellung der „Köln. Zig.“ 18 größere 
Unfälle, darunter 10 in Deutſchland, bekannt ge⸗ 
worden) geben Veranlaſſung zu der Frage, ob 
nach allen Richtungen genug geſchieht, Eiſenbahn⸗ 
unfällen vorzubeugen. Bei einer Umſchau hier⸗ 
über kommt auch die Hygiene des Eiſenbahn⸗ 
dienſtes weſentlich in Betracht. Unter den Ur 
ſachen, von denen die Verhütung eines Eiſen⸗ 
bahnunfalles abhängt, iſt einer der wichtigſten 
die volle Arbeitsfähigkeit und Aufmerkſamkeit des 
Zugperſonals. Aus der Schrift eines lang⸗ 
jährigen Berliner Bahuarztes, des Sanitäts⸗ 
rathes Dr. Braehmer, „Eiſenbahnhygiene“ (Weyls 
Handbuch der Hygiene, Lieferung 28, Verlag 
von G. Fiſcher in Jena) geht hervor, daß hierin 
noch mancherlei zu thun iſt. Braehmer leitet 


Partei 
lichkeit 
holung 


zunächſt aus einer Gruppe von ſtatiſtiſchen Ta- der Erhebung Deutſchlands in jugendlichem 
bellen die Thatſache ab, daß der Verhältnißſatz Feuer zu den Waffen griffen. An ſeinem hun⸗ 


der Todesfälle und der Krankheitstage bei den 
Eiſenbahuangeſtellten erheblich größer iſt als bei 
der übrigen Bevölkerung. Entſprechend der hohen 
Zahl der Krankheitstage tritt bei den Eiſenbahn⸗ 
beamten verhältnißmäß'ig früh die Dienſtunfähig⸗ 
keit ein. Bei den deutſchen Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen werden die meiſten Zugbeförderungsbeamten 
ſchon im Alter von 46—50 Jahren nach einem 
Dienftaiter von 19,7 Jahren penſionirt. Von 
allen Eiſenbahnbeamten nutzen ſich die Lokomotiv⸗ 
beamten am ſchnellſten ab. Unter den Urſachen, 
ie die Dienſtunfähigkeit verurſachen, überwiegen 
bei weitem die Nervenkrankheiten. Die Loko⸗ 
motivbeamten erkranken um jo häufiger, je länger 
ſie im Dienſte ſind. Was kann geſchehen, die 
Geſundheit des Eiſenbahuperſonals zu erhalten? 
Unter den Mitteln, die Braehmer vorſchlägt, 
ſteht obenan die Verkürzung der ununterbrochenen 
Dienſtzeit auf 10 bis 12 Stunden täglich für 
das Maſchinenperſonal und 12 bis 14 Stunden 
für das übrige Perſonal bei einer 24ſtündigen 
Ruhepauſe nach je 10 Tagen. Dazu hat ein 
jährlicher Urlaub von 1 bis 4 Wochen Dauer je 
nach der Länge der Dienſtzeit hinzuzukommen. 
Der Urlaub ſoll pflichtmäßig ſein. Förderlich 
wäre für die Ausnutzung des Urlaubs die Er: 
richtung von einigen Sommerfriſchen und Er⸗ 
holungsſtationen. Neuerungen verlangt Braehmer 
ſodann für die Verpflegung der Elſenbahnbeamten. 
ie haben ungemein unter Ernährungsſtörungen 
zu leiden. Das erklärt ſich daraus, daß nur 
ein Theil von ihnen ſich ein ordentliches Mit⸗ 
tags⸗ und Abendeſſen beſorgt. Die meiſten be⸗ 
325 ſich in den 24—36 Stunden ihrer Ab⸗ 
weſenheit vom Hauſe faſt regelmäßig mit mit⸗ 
genommener kalter Koſt. Zur Abhülfe ſchlägt 
raehmer die zwangsweiſe Naturalverpflegung 
des Fahrperſonals während des Dienſtes 
vor. Durch Verträge mit Bahnhofsgaſtwirthen 
an geeigneten Halteplätzen könnten billige Preiſe 
für die Beköſtigung der Eiſenbahnbeamten feſt⸗ 
geſtellt werden. Durchaus mangelhaft ſind nach 
Braehmer auch die Uebernachtungs⸗ und Unter⸗ 
kunftsräume für das Fahrperſonal. „Die Ueber⸗ 
nachtungsgebäude,“ ſagt Braehmer, „befinden ſich 
meiſtens in den Bahnhofsgebäuden oder in un⸗ 
mittelbarer Nähe dieſer. Man hat nicht ſelten 
hierfür durchaus ungeeignete Räume zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Bisweilen liegen dieſe auf dem 
Boden, dicht unter dem Dache, andere in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Maſchinenhäuſer; manche 
ſind kalt, andere wieder mit eiſernen Oefen über⸗ 
heizt. Oft findet ſich nur ein großer Raum mit 
vielen Schlafſtellen, jo daß eine fortwährende 
Störung durch ankommende und fortgehende 
Parteien entſteht. Am ſchlimmſten iſt aber der 
Umftand, daß ſich oft ein neu Angekommener in 
das el eines eben Abrelſenden legen 
muß. Welche Gefahren für die Geſundheit, 
weiche Hinderniſſe für ruhigen Schlaf! Wir 
alten es für bolkommen berechtigt, daß di 
ogirzimm ür di ; tigt, n 
müglied b für dienſtlich reiſende Direktions⸗ 
Ber, er behaglich ausgeſtattet find, müſſen 
rüu uch fordern, daß man den Uebernachtungs⸗ 
men des Fahrperſonals eine größere Sorg⸗ 
falt zuwende!“ Zuletzt ſei einer der Kernpunkte 
der Braehmerſchen Kritik erwähnt. Er beſagt: 
die Lokomotivbeamten bleiben viel zu lauge im 
Dienſte. Mit Unrecht werden ſie in Hinſicht auf 
die Penfionirung den Bureaubeamten gleich ge: 
ſtellt. „Während der Vureaubeamte, jagt Braehmer, 
der 5—6 Stunden in Ruhe am Schreibtiſch ſitzt, 
bequem 50 Jahre dienen und dann mit drei⸗ 
viertel ſeines Gehalts ſorglos ſeine letzten Tage 
verbringen kann, erreicht der Lokomotivbeamte 
ei ſeiner aufreibenden Thätigkeit niemals die 
Höhe dieſer Penſion und muß ſich kärglich oft 
noch Jahrzehnte durchſchleppen. Er muß fort⸗ 
während auf der Wacht fein und täglich feine 
Station verlaſſen; es wäre daher eine That der 
Gerechtigkeit, wenn man ihm ſchon früher bei 


dertſten Geburtstage wurde der Verſtorbene noch 
durch Verleihung des Rothen Adlerordens vom 
Kaiſer geehrt. Am Donnerſtag Nachmittag fand 
vom Pfarrhofe in Neuholland aus die Be⸗ 
erdigung ſtatt. Im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel⸗ 
kinder iſt ihm der Lebensabend leicht gemacht worden. 
— Wie bereits früher mitgetheilt, hat die zuletzt in 
Charlottenburg, Bismarckſtraße 125, a 
geweſene Frau Juſtizrath Poppe geborene Bre⸗ 
mer der ſtädtiſchen Blindenanſtalt zu Berlin ein 
Vermächtuiß von 30 000 Mark vermacht. 
An dieſes Vermächtniß iſt nur die Bedingung 
geknüpft, daß die Zinſen von dieſem Kapital all⸗ 
jährlich am Geburtstage des Kaiſers Wilhelm II. 
unter den Bedürftigen der Anſtalt in Raten nicht 
unter 10 Mark zu vertheilen ſind. Der Magi⸗ 
ſtrat hat die Aunahme des Vermächtniſſes ge⸗ 
nehmigt und die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
erſucht, hierzu ihre Zuſtimmung zu ertheilen. — 
Das Weichbild der Stadt Berlin, welches 
bisher auf 6000 Hektar angenommen war, iſt 
nun endgültig auf 6400 Hektar feſtgeſtellt. — 
Eine zahlreich beſuchte Proteſtverſammlung des 
kaufmänniſchen Vereins von 1870 zu Danzig 
hat eine Reſolution angenommen, welche die 
ineinziehung antiſemitiſcher Tendenzen 
in die kaufmänniſchen Intereſſen für ver⸗ 
werflich erklärt und gegen die antiſemitiſche 
Agitation des deutſch-nationalen Handlungsge⸗ 
hülfenverbandes proteſtirt. — Seinen Abſchied 
als Reſerveoffizier hat nach einer Mittheilung 
der „Zeit“ Dr. W. Ruprecht in Göttingen, Mit⸗ 
inhaber des dortigen Buchverlages Vandenhoeck 
und Ruprecht, auf Antrag des Bezirkskomman⸗ 
deurs erhalten, weil er nicht aus dem wationals 
lozialen Verein austreten wollte. Ruprecht ges 
hörte bereits ſeit 18 Jahren der Reſerve feines 
Regiments au, hat zahlloſe Uebungen mitgemacht 
und beſaß ſeit einigen Jahren die Qualifikation 
zum Hauptmann. Daß perſönlich oder dienſtlich 
gegen ihn nicht das Geringſte vorliegt, hat ihm 
im Laufe einer Unterredung im Mai der Be⸗ 
zirkskommandeur ſelbſt verſichert. Das erſte 
Abſchiedsgeſuch wurde von dem Bezirkskomman⸗ 
deur Major Schönbeck wegen der Begründung 
beanftandet, weil Herr Ruprecht darin ſchrieb, 
er bitte um ſeinen Abſchied, nachdem ihm die 
Wahl geſtellt ſei, entweder feine politiſche 
Thätigkeit als Mitglied des betreffenden Vereins 
aufzugeben oder auf feine Stellung als Offizier 
zu verzichten, da er ſeiner ehrlichen Ueberzeugung 
nach dem Kaiſer und Vaterland beſſer durch jene 
Thätigkeit dienen könne, als wenn er noch einige 
wenige Jahre dem Heer angehöre. Der Bezirks⸗ 
kommandeur wies dieſes Geſuch zurück mit dem 
Bemerken, der nationalſoziale Verein habe ſeiner 
Zeit die ausftändigen Hamburger Hafenarbeiter 
unterſtützt und damit ſich in direktem Gegenſatz 
mit den darüber bekanntgegebenen allerhöchſten 
Anſichten befunden. Die Begründung des Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches enthielte ſomit eine Belehrung an 
den Kaiſer und könnte dieſes deshalb nicht ein⸗ 
gereicht werden. Das Geſuch wurde dann 
ohne die beauſtandete Begründung wiederhoit. 
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Deutſchland. 

Berlin, 28. Auguſt. Wie die „Pol. 
Korreſp.“ meldet, trifft Kaiſer Wilhelm II. am 
12. September, 9 Uhr Vormittags, in Totis ein. 
Im Gefolge werden ſich befinden: die General: 
Adjutanten General der Infanterie von Hahnke 
und General-Lieutenaut von Pleſſen, Oberhof⸗ 
und Hausmarſchall Graf A. Euleuburg, Vote 
ſchafter Philipp Graf Eulenburg, Generalſtabs⸗ 
chef General der Kavallerie Graf Schlieffen, Ge⸗ 
ſandter Freiherr von Kiderlen- Wächter, der 
Militär⸗Attachee Oberſt Graf Hülſen⸗Haeſeler 
und andere höhere Offiziere. Zum Ehrendienſte 
find dem Kaiſer zugetheilt: der Korpskomman⸗ 
dant und kommandirende General in Wien 


Kopf 


17. d. 


Wiſſen 


baren 


— 


ſeiner vorzeitigen Abnutzung eine höhere Penſion f ; f ; 
gewähr l Ee General der Kavallerie Graf Uerkiill. eſetzgebers noch in der der Gemeindevertretungen in Poſen eingetroffen und hat bei dem Ober⸗] Dachdecker auf die Straße hinab und blieb be⸗ 
erlauben rd gag de n e Oberſt Pfeiffer, Militärefitahe Ager Hr gelegen, Befreiungen für ſolche Perſonen ein⸗ präſidenten en von ee ee finnungsios, liegen. Der Verunglückte, 
Kongreffin in Berlin und Budapest 1 Klett 900 Schönburg und Ordonnanzofftzier Rittmeister kreten zu laſſen, die in Wirklichkeit das doppelte Wohnung genommen. Hente früh fuhr er in welcher auſcheinend ſchwere innere Verletzungen 
Forderung immer 8 . Sa „Graf Starhemberg. Am 15. September Nach⸗ Einkommen haben. Die Entſcheidung der au⸗ Begleitung des Oberpräſidenten und einer [erlitten hatte, wurde mittelſt Krankenwagens in 
beamten bei feiner P nfi I 5 5 5 mittags verlaſſen die Monarchen Totis und reiſen gerufenen Gerichte mag ausfallen wie fie will, größeren Anzahl anderer Ordensritter nach] das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. wi 
Doppelt anzurechnen wie dem ee über Mohacs auf die Vefitungen des Grzherzags die Jewegung wird weiteres Material denen in Schwerin a. W. zur G nwelhung des neuen „, In der Folkenwalderſttaze wurde geftern 
Kriegsjahr. ur die Ertel Fk 10 „ ales Friedrich. 6 die Hand geben, welche die Steuerprivilegien der Johanniter⸗Krankenhauſes. Von Schwerin er⸗ Abend nach 11 uhr ein taubſtummer Lithograph 
berhindert 0 b der Beufionirung e a — Die Kaiſerin ertheilte vorgeſtern im Beamten der Geſchichte überliefert ſehen möchten. folgt Nachmittags über Landsberg die Rückreiſe 10 eu. e ul eher de 0 b doe * 
5 Rn : | lach Berlin. 5 m jedoch mit einer Quetſchwunde 

antwortungsvoller Sell Malen iR 10 115 neun See arc funden Pe Frankreich. 8 Kai „Deutſche Verkehrsztg.“ veröffent⸗ am Kopf und einige Abſchürfungen davon. Auf 4 
a Betriebes Bereinbär in 5 Jett und deſſen Gemahlin fomie en Ken auh en Paris, 27, Auguſt. Die Regierung beſchloz, licht in ihrer geſtrigen Nummer die wichtigsten der Sanitätswache wurde dem Manne ein Ver⸗ 
wird der Kampf zwichen der Sorge für ein ge⸗ chilenischen Geſaudten Subereaſeaur die öffentlichen Gebäude in Paris und in den Ergebniſſe des Poſtkongreſſes in Waſhington. band angelegt. 1 0 „ 
ſundes, der Verantwortung gewachſeues Per⸗ Der Köni j ! Departements am Dienftag anläßlich der Rück- Unter deſſen VBefchlüffen, die am 1. Januar 1889]. — (Perſonal⸗Chronik.) Der Forſt⸗Aſſeſſor 
ſonal und der Humanität die Eniſcheid 11755 95 95 0 önig von Siam traf gestern gegen kehr des Präſidenten Faure flaggen zu laſſen. — die Annahme des neuen Weltpoſtvertrages Böhm von der königlichen Regierung zu Stettin Si 
erſchweren.“ idung ſtets 4 5 Bi 0 ee At deu ſiameſiſchen Prinzen Der „Temps“ ſchreibt: „Die Allianz iſt durch die Regierungen vorausgeſetzt — in Kraft ſiſt zum königlichen Oberförſter ernannt. Dem⸗ 
er Ku ein ee am Mauſoleum in 1 55 heute, was, fie geſtern war; die beiden Ders) treten werden, find die nachfolgenden von allge⸗ ſelben iſt die, Oberförfteritelle Hilders im Re-. 

———— — ottenburg ein. egte am Sarge Kaiſer Wil⸗ bündeten find eutſchieden friedlich; fie verkünden meinerem Intereſſe: Unfrankirte Bo ft. gierungsbezirk Kaſſel vom 1. September d. J. ab 5 


helms I. einen prachtvollen Kranz nieder und 
verrichtete dort eine kurze Andacht. Der König 
begab ſich ſodann mit feinen Gefolge nach Ber: 
heim d zu lin zurück und trat von hier aus die Rückreiſe 
Holſte a er Bruder der Kaiſerin, iſt gegen. nach Potsdam an. Er traf dort um 5 Uhr 35 
Bu wi nuf em Namen eines Grafen von Minuten ein und begab ſich mit ſeinem Gefolge 

marn auf einem größeren Uebungsritt bes nach dem Kadettenhauſe. Die Kadetten hatten 


Aus dem eiche. 


Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 


griffen. In ſeiner Begleltun ’ auf d In 
15 lung befindet ſich der auf dem Platz Aufſtellung genommen, der Könt 
Heir n N vb. I Die wurde von den direkten Worgefegten des Kidetten⸗ 

nd von Karlsbad kom hauſes empfangen und ſchritt die Front der Ka⸗ 


mend über Greiz, 
D ea in Naumburg a. 8. detten ab, worauf ein Parademarſch ſtattfand. 
am 30. Und BL, 8 SR er ser Miquel wird Der König begab ſich ſodann ins Stadtſchloß 
5 Denkmalenthül . er Kaiſerparade und zurück. Abends 8 Uhr fand eine Tafel zu 120 
Gere Seplember wieder in Wiesbaden N a Ber Saspisgallerie ſtatt, zu der 
* t en ein⸗ ei Hu = i elm 
treffen. — Der außerordentliche Profeſſor he ſtellte. F 
Berliuer mediziniſchen Fakultät Dr. Georg — 
Winter iſt zum Ordinarius für Frauenheilkunde Wer die 


Die „K. Ztg.“ ſchreibt zum Zarentoaſt: 
Vorgänge in Frankreich genau verfolgt, 


faſſen; 


Katholikenkongreß“ 


gehalten, ob es eine katholiſche Wiſſenſchaft gebe. 
In dem jetzt von der „Germ.“ veröffentlichten 
Wortlaut der Rede findet ſich folgende Begriffs⸗ 
beſtimmung der katholiſchen Wiſſenſchaft: Unter 
katholiſcher Wiſſenſchaft verſtehen wir die Wiſſen⸗ des Grafen Paul Schuwalow, der mit ſeiner 
ſchaft katholiſcher Gelehrten, welche in allen rein Familie noch bis in den September hinein auf 
wiſſenſchaftlichen Fragen keine andere Regeln ſeiner Beſitzung Wartemägi in Finland zu bleiben 
kennen, als die des allgemeinen wiſſenſchaftlichen gedenkt, ſoll gute Fortſchritte machen. Alltäglich 
Verfahrens, welche aber überall da, wo unbe- unternimmt der Graf am Arme ſeines Sohnes 
ſchadet dieſer Regeln der Standpunkt des Forſchers einen halbſtündigen Spaziergang durch den präch⸗ 
ſeinen Ausdruck finden darf oder finden muß, tigen Park ſeines Schloſſes oder macht größere 
ungeſcheut die Fahne A übernatürlichem Ausfahrten. Am vorigen Sonntag weilte Pater 
Grunde ſtammenden Glaubensüberzeugung aufs Joha 
pflanzen, feſt durchdrungen von 915 Sur, daß mägi und hielt in der dortigen Schloßkapelle einen 
zwiſchen Glauben und ö Der 4 
möglich ift, jo lange der Glaube wirklicher, auf kanntlich vom gewöhnlichen ruſſiſchen Volke für 
göttlicher Offenbarung ruhender Glaube, 
das Wiſſen wirkliches, 

Prüfung zurückſchreckendes, 
grundloſen Behauptung Raum 


daß diesmal das ſtürmiſch begehrte Wort 


aus Rückſichten der inneren politiſchen Lage ges 
ſprochen werden mußte; blieb das Wort unge⸗ 
ſprochen, fo hätte die ganze ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Verbrüderungspolitik auf dem Spiele geſtanden 
und die Tage 


der Regierung der gemäßigten 
wären gezählt geweſen. Vor der Oeffent⸗ 
erſchienen die Zarenworte nur als Wieder⸗ 
der Aeußerungen Faure's, da aber die 


Trinkſprüche zweifellos vorher vereinbart worden, 
ſo ſei es kein Grund, 
zuſprechen. 
betheuerungen komme Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich die Palme zu, weil ſie ihren Vertrag ver⸗ 
öffentlicht haben. 
bund daſſelbe thue, 
ſuch erneuern, ſeine Spitze gegen Deutſchland zu 
richten. 


ihnen die Tragweite ab⸗ 


In dem Wettſtreit der Friedens⸗ 


So lange nicht der Zwei⸗ 
werde Frankreich den Ver⸗ 


Zu der Kritik des Fürſten Bismarck 


über die heatigen Konſervativen und ihre Führer 
bemerkt der „Reichsb.“ noch: Die konſervative 
Partei muß es tragen, wie fie auch früher ſchon 
horte Worte des Fürſten genug hat tragen müſſen 
aber auch tragen konnte; denn gerade unter dem 
Druck dieſer Worte iſt fie in den 70 er und 80 er 
Jahren groß geworden 
der Fürſt neulich gegeben hat, eine fpeziell« 
Intereſſenpolitik zum alles beherrſchenden Mittel: 
punkt zu machen, iſt kein guter Rath — und 
dieſes bald darauf erfolgende harte Wort, das 
der konſervativen Partei wie ein Stein vor den 
flog, kann als ein Warnungsſignal, ein 
Memento für ſie gelten. 


Der Rath, den 


Auf dem Freiburger „wiſſenſchaftlichen 
hat Frhr. v. Hertling am 
Mts. eine längere Rede über die Frage 


iſſen kein Widerſpruch 
und 
vor keiner kritiſchen 

aber auch keiner 


iſt. 


— Aus Baamtenkreiſen wird der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben: In den Kreiſen der untern mittel, 


und unmittelbaren Staats: und Reichs⸗ 


beamten macht ſich eine Bewegung geltend, die 
auf eine Befreiung von den Kommunalabgaben 
überall da hinzielt, wo die Gemeindevertretungen 
die Steuerſtufen mit 


einem Einkommen von 


es, man hat es geſehen und täglich konſtatirt.“ 
Die „Liberté“ erklärt: „Frankreich und Rußland 
werden zwar ungeachtet dieſes Werkes des 
Geſamtfriedens nicht die eigenen großen Intereſſen 
vergeſſen, aber keines dieſer Intereſſen ift eine 
Drohung für den Frieden Europas.“ 

Der Miniſterpräſident Meline, fowie die 
Miniſter Billot und Besnard werden ſich Dienftag 
zum Empfange des Präſidenten Faure nach 
Dünkirchen begeben und ihn zur glücklichen 
Vollendung der ruſſiſchen Reiſe beglückwünſchen. 


Italien. 


Rom, 27. Auguſt. In dieſen Tagen war 
der Miniſterrath 
getreten, um bezüglich Afrikas Beſchlüſſe zu 
taf hierüber haben die Blätter die vers Ex 
ſchiedenſten Gerüchte verbreitet. Die „Opinione“ 


mehrere Male zuſammen⸗ 


verſtattendes rung. In der Familie des Grafen Schuwalow 


der mit der Feder, ſondern auch der mit de 
binet vollkommene Einigkeit herrſche und daß alle Schreibmaſchine hergeſtellten Schriftſtücke. Di 
Beſchlüſſe hinſichtlich Afrikas ohne Erörterungen Zahl der bei Druckſachen geſtatteten handſchrift 


erklärt nun heute Abend formell, daß im Ka⸗ 


ey, 


lichen Zuſätze ift erheblich vermehrt worden. So 
dürfen z. B. auf Viſitenkarten Glückwünſche, 
Beileidsbezeugungen u. ſ. w. nicht nur wie bis⸗ 
her in Buchſtaben, ſondern auch in Worten — 
höchſtens fünf — niedergeſchrieben werden; auf 
Weihnachts⸗ und Neujahrskarten iſt die Hinzu 
fügung von Widmungen geſtattet. Für Nach⸗ 
nahme auf Briefpoſt⸗ ꝛc. Sendungen ſowie für 
Poſtanweiſungen iſt der zuläſſige Meiſtbetrag 
von 500 Franks auf 1000 Franks erhöht wor⸗ 
den, auch hat die Taxe für Poſtanweiſungen 
über 100 Frauks eine weſentliche Ermäßigung 
erfahren. Das Meiſtgewicht der Poſtpackete iſt 
von drei Kilo auf fünf Kilo erhöht worden. 

— Wie die „Poſt“ vernimmt, iſt man im 
Reichspoſtamt zur Zeit damit beſchäftigt, Er⸗ 
hebungen über die Einführung ſogenannter 
Kartenbriefe anzuſtellen. 

— Die ſüdweſtdeutſchen Detailliſtenvereine 
haben an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, 
worin es heißt: „Der Antrag der Budgetkom⸗ 
miſſion des hohen Reichstages: „die Packet⸗ 
beförderung an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen auf Eilſendungen zu beſchränken“, hat 
in den betheiligten Handelskreiſen zu lebhaften 
Erörterungen geführt und iſt auf der am 28. 
März cr. ſtattgehabten Konferenz der ſüdweſt⸗ 
deutſchen Detailliſtenvereine Gegenſtand einge⸗ 
hender Berathungen geweſen. In dieſen Be⸗ 
rathungen kam einmüthig zum Ausdruck, daß eine 
Beſchränkung in der Packetbeſtellung, wie von 
der Budgetkommiſſion beantragt, den Details 
geſchäften eine empfindliche Schädigung bereiten 
würde, weil eine große Anzahl von Geſchäfts⸗ 
zweigen auf den Empfang der Packete an Sonn⸗ 
tagen geradezu angewieſen ſind. Daher hat die 
Konferenz ſüdweſtdeutſcher Detailliſtenvereine ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, an den hohen Reichstag die 
Bitte zu richten: dem Antrag der Budgetkom⸗ 
miſſion: „die Beförderung der Poſtpackete an 
Sonn⸗ und Feſttagen auf Eilſendungen zu be⸗ 
ſchränken“, die Zuſtimmung zu verſagen.“ 3 
Der in Dresden tagende Verband 
der deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften hat be 
ſchloſſen, die genoſſenſchaftliche Organiſation des 
Getreidehandels mit Lagerhausbetrieb überall den 
Landwirthen zu empfehlen. r a 

Zur Jagdſaiſon. Für Een, fü 
Nimrode wichtig ift eine Beſtimmung der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, die ſie im Hinblick auf die Be⸗ 
förderung von friſchgeſchoſſenem Wild vor Jahres⸗ 
friſt getroffen hat und jetzt zur Erinnerung 
bringt. Nach dieſer Beſtimmung muß das von 
den Jägern nach Beendigung der Jagd gleich 
mitgenommene Wild an den Gepäckabfertigungs⸗ 
ſtellen unter Erlegung der vollen Gepäckfracht 
— ohne Anrechnung von Freigewicht! zur 
Beförderung abgegeben werden. Es wird alio 
nicht als ⸗Reiſegepäck“ angeſehen. Indeſſen iſt 
es den Jägern geſtattet, einzelne unauffällig in 
Jagdtaſchen ꝛc. zu tragende Stücke Kleinwild mit 
in die Wagenabkheile hineinzunehmen, wenn 1. 
die Stücke jo verpackt oder die Schußſtellen jo 
feſt verbunden ſind, daß ein Ausſickern des 
Blutes, wodurch der Wagenabtheil verunreinigt 
werden könnte, unmöglich wird, und 2. die übrigen 
Mitreiſenden durch die Wildſtücke nicht beläſtigt 


werden. 

Der Rennfahrer W. Arend⸗ 
Hannover, welcher ſich früher auch wiederholt an 
den hieſigen Rennen betheiligte, iſt von der 
deutſchen Sportbehörde für Bahnweltfahren 
disqualifizirt worden und darf zu keinem Wett⸗ 
fahren auf deutſchen Rennbahnen mehr zugelaſſen 
werden. 

„ Zum 50jährigen Gedächtniß des Miſſions⸗ 
hülfsvereins findet am morgigen Sonntag in 
Gartz a. O. ein Jubel⸗Miſſionsfeſt ſtatt, 
zu welchem von Stettin der Dampfer „Gartz“ 
Mittags 1 Uhr abfährt. 
Aus den Komtoirräumen der Stoewer⸗ 
ſchen Fabrik wurden in letzter Zeit wiederholt 
welche den Angeſtellten gehörten, 


gefaßt wurden; eine Erörterung habe nur über 
die Art und Weiſe der Veröffentlichung dieſer 
Beſchlüſſe, welche in einigen Tagen erfolgen ſolle, 
ſtattgefunden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 27. Auguſt. Nach der Trauung 
des Prinzen Karl von Schweden und der 
Prinzeſſin Ingeborg fand eine Kour ſtatt. Bei 
der darauf folgenden Galatafel brachte König 
Chriſtian einen Trinkſpruch auf das Brautpaar 
und den König und die Königin von Schweden 
und Norwegen aus. König Oskar erwiderte 
mit einem Trinkſpruch auf den König und die 
Königin von Dänemark ſowie die übrigen Mit⸗ 
glieder des däniſchen Königshauſes. Abends 
8 Uhr reiſten die Neuvermählten an Bord des 
„Danebrog“ ab. Zu derſelben Zeit trat König 
Oskar ſeine Rückreiſe nach Schweden an. 


England. 


London, 27. Auguſt. Der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent der „Financial News“ erfährt, der 
franzöſiſche Finanzminiſter habe einen Plan aus⸗ 
gearbeitet für die Aufnahme einer Anleihe von 
60 Millionen Lftrl. (1500 Millionen Franks) in 
2½prozentigen Obligationen. Die Anleihe ſoll 
theils für die Amortiſirung der ſchwebenden 
Schuld, theils für die Reorgauiſation und Ver⸗ 
größerung der Flotte beſtimmt ſein. Ein auf die 
Anleihe bezüglicher Geſetzentwurf ſoll der Kammer 
nach ihrem Wiederzuſammentritt unterbreitet 
werden. Es verlautet, das Kabinet ſei keines⸗ 
wegs einträchtig hinſichtlich dieſer Finanz⸗ 
operation. 
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Rußland. 
Petersburg, 26. Auguſt. Die Geneſung 


Johann aus Kronſtadt längere Zeit in Warte⸗ 
Gottesdienſt ab. Der fromme Pater wird be⸗ 


einen Heiligen und Wunderthäter angeſehen, er⸗ 
freut ſich aber auch bis in die höchſten Spitzen 
der Geſellſchaft hinein großer Liebe und Vereh⸗ 


iſt er ſeit langem ein gern geſehener Gaſt und 
geiſtlicher Berather. Als vor Jahren einmal die 
ſchwere Erkrankung eines Mitgliedes der Familie 
das gräfliche Ehepaar in große Kümmerniß ver⸗ 
ſetzte, wurde er eigens nach Berlin gerufen, um 
durch ſein Gebet dem Schwerkranken Heilung zu 


verſchaffen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 27. Auguſt. Eine amt⸗ 
liche Kundmachung verbietet, um jede Beunruhi⸗ 
gung zu vermeiden, die Veranſtaltung von Feuer⸗ 
werken bei der aus Anlaß der Thronbeſteigung 
des Sultans ftattfindenden Illumination. 

Kanea, 27. Auguſt. Das öſterreichiſche 
Schiff „Satellit“ hat heute zwei muſelmaniſche 
Frauen und ein Kind, welche aus der Ge- 
fangenſchaft der Aufſtändiſchen befreit wurden, 
hierher gebracht. 


CCT 
Arbeiterbewegung. 


Zürich, 27. Auguſt. Der internationale 
Arbeiterſchutztongreß nahm in feiner heutigen 
Sitzung die Theſen über die Nachtarbeit und die 
Arbeit in geſundheitsgefährlichen Betrieben ein⸗ 
ſtimmig an, wobei ein Verbot der Nachtarbeit im 
Allgemeinen beſchloſſen wurde. In Juduſtrien 
mit ununterbrochenem Betrieb ſoll die Arbeitszeit 
ein Maximum von 8 Stunden nicht überſteigen. 


. Gegenſtände 
Ueberſtunden ſollen verboten fein, mit Ausnahme entweldet 8 berihwanden u. A. zwei 
5 3 7 \ , .A. zwei Paar 
von ganz beſonderen Fällen, welche durch Um⸗ Jol dene Mannſchettenknöpfe, ein Spazierstock, 


ſtände begründet werden, die eine Unterbrechung 
des Betriebs herbeiführen könnten. Induſtrien 
mit geſundheitsgefährlichem Betrieb ſollen nur 
unter ſtrengen Bedingungen geſtattet ſein, doch 
dürfen keine Frauen oder Arbeiter unter 18 
Jahren beſchäftigt werden. Die Arbeitgeber ſind 
für jeden Geſundheitsnachtheil verantwortlich zu 
machen. Der achtſtündige Maximal⸗Arbeitstag 
ſoll dem Grad der Gefährlichkeit entſprechend 
herabgeſetzt werden. 


— ENTE EEE EEE 
Stettiner Nachrichten. 


eine Zigarrentaſche und ein Meſſer. Kürzlich 
wurde ſogar eines der Pulte aufgebrochen und 
ein kleiner darin verwahrter Geldbetrag ge⸗ 
ſtohlen. Die Angelegenheit iſt nunmehr der 
Polizei übergeben worden. — Aus einer unver⸗ 
ſchloſſenen Bodenkammer des Hauſes Auguſta⸗ 
ſtraße 59 wurden eine Kaffeemaſchine, ein 
Waſchkorb, ſowie Wäſche und Kleidungsſtücke 
im Werthe von etwa 60 Mark geſtohlen. ö 

* Unter dem dringenden Verdacht, den kürz⸗ 
lich gemeldeten Einbruchsdiebſtahl beim Reſtaura⸗ 
teur Trieloff, Steinſtraße 1, ausgeführt zu 
haben, wurden die Arbeiter Max Buche und Paul 
Richter in Haft genommen. 

* Vom Dach des Hauſes Stoltingſtraße 14 
ſtürzte heute Vormittag ein dort beſchäftigter 


verliehen. — Der zur Zeit im Reglerungsbezirt 
Marienwerder beſchäftigte Forſtaſſeſſor Borchers 
iſt vom 1. September d. J. ab der königlichen 
Regierung zu Stettin zur weiteren Beſchäftigung 
überwieſen. — Der zweite Präparandenlehrer 
Haaſe zu Wandersleben iſt zum ordentlichen 
Seminarlehrer in Köslin ernannt. — Der Ober⸗ 
aufſeher Karl Auguſt Brey der Strafanſtalt in 
Naugard iſt vom 1. September d. J. ab zum 
Hausvater der Strafanſtalt ernannt worden. 
— Der Aer Philipp Krauß der Strafanſtalt 
in Naugard iſt vom 1. September d. J. ab zum 
Oberauſſeher der Strafauſtalt ernannt worden. 
— Der bisher auf Probe angeſtellte Kreisbote 
Kühl in Naugard iſt zum königlichen Kreisboten 
ernannt worden. 8 
— Am morgigen Sonntag beginnen auf 
dem Platze an der Hohenzolleruſtraße wieder die 


— —— 


karten unterliegen nicht mehr der Taxe für 
unfrankirte Briefe, ſondern nur dem doppelten 
Betrage des Portos für frankirte Poſtkarten. 
Auf der Vorderſeite der Poſtkarten dürfen 
Vignetten oder Reklamen angebracht ſein, wofern ſie 
die Deutlichkeit der Adreſſe, ſowie der Stempel ⸗ 
abdrücke und der poſtdienſtlichen Angaben nicht 
beeinträchtigen. — Das Meiſtgewicht der 
Waarenproben iſt von 250 Gr. auf 350 
Gr. erhöht. Glasſachen, Flüſſigkeiten, Oele, fette 
Stoffe, abfärbende oder nicht abfärbende Pulver, 
ferner lebende Bienen ſind allgemein zur Ver⸗ 
ſendung gegen die Waarenprobentaxe zugelaſſen. 
Gegen die Druckſachentaxe ſind künftig auch 
Photographiealben zugelaflen, ſowie — 
bei gleichzeitiger Auflieferung von mindeſtens 20 
emplaren alle auf mechanſiſche m 
Wege erhaltenen Abdrücke nicht nur 


— 


fo beliebten BoLlfsfefte, der große Platz iſt habe die zurückgelaſſenen Sachen an ſich genom⸗ 


zu einer förmlichen Budenſtadt verändert, wo 
ſich für Jeden etwas findet. Da ſind Schau⸗ 
ſtellungen aller Art, Varietés, Volksbeluſtigungen, 
Verlooſungen, Glücksbuden u. a. m., auch die 
Gänſe⸗Verlooſungen werden wieder im Gange 
fein. Im Allgemeinen iſt darauf Bedacht ge: 
nommen, daß das ganze Arrangement volks⸗ 
thümlich gehalten iſt. 

Das gegenwärtige Enſemble des 
Konkordia⸗ Theaters, welches ſich all⸗ 
ſeitiger Anerkennung erfreut, tritt nur noch an 
wenigen Abenden auf; beſonderen Beifall findet 
das „Flora⸗Trio“, ein 
ferner 
Harry Henrici. 


im Programm bietet das Auftreten des Jongleurs | habe, 


Martini Sevillo und der Egquilibriſtin Miß 
Elona, Beide bieten überraſchende Originals 
Leiſtungen. 


Aus den Provinzen. 


* Pribbernow, 27. Auguſt. Der Provinzial⸗ 
rath hat genehmigt, daß hierſelbſt am 29. März, 
17. Juni, 18. Auguſt und 25. Oktober 1898 


Pferde⸗ und Viehmärkte abgehalten werden. 
§ Loitz, 27. Auguſt. 


und unverkauft bleiben, unter den üblichen, bei 


den Güter⸗ und Eilgutabfertigungsſtellen zu er⸗ 


fragenden Bedingungen auf den Strecken der 
königlichen Eiſenbahndirektionen Altona, Berlin 
und Stettin frachtfreie Rückbeförderung nach den 
Verſandſtation gewährt. 
Neuſtettin, 27. Auguſt. Recht unheimlich 
ſcheint einem Reiſenden zu Muthe geworden zu 
ſein, der am Dienſtag Nachmittag in einem Ab⸗ 
theil 3. Klaſſe die Strecke von Ruhnow nach hier 
durchfuhr. Mit ihm zugleich befand ſich in dem 
Koupee eine von Stettin kommende Dame, die in 


recht auffälliger Weiſe mit einem geladenen 
Revolver hantirte. Da ſie die gefährliche 


Spielerei trotz gegentheiliger Ermahnungen nicht 
unterließ, meldete der Reiſende den Vorfall dem 
Zugführer, welcher zur Konfiszirung der Waffe 
Das: und die darin befindlichen vier Schüffe in 
ie Luft abfeuerte. In Falkenburg wurde die 
Revolver⸗Dame dem Statiousvorſteher zugeführt, 
der über den Vorfall ein Protokoll aufnahm und 
dann die Perſon entließ. Sie verließ ſpäter auf 
hieſiger Station den Zug. Dieſer erlitt durch 
das eigenthümliche Vorkommniß einige Verſpätung. 
Ob man es mit einer Geiſtesgeſtörten zu thun 
hatte oder ob die Abſicht eines Selbſtmordes 
vorlag, konnten wir nicht ermitteln. 


Geriechts⸗Zeitung. 

Berlin, 28. Auguſt. Zwei feindliche 
Schwägerinnen ſtanden geſtern einander vor dem 
Schöffengerichte am Amtsgericht II. gegenüber. 
Eine Frau Dr. Schettler, die in der erſten Hälfte 
dieſes Jahrzehnts als Hochſtaplerin viel von ſich 
reden machte, wurde durch einen Schutzmann aus 
dem Weibergefängniß in der Barnimſtraße vor⸗ 
geführt, um gegen ihre Schwägerin, Frau Elſe 
Schettler geb. Buchwald aus Stettin, die ſie 
wegen Unterſchlagung denunzirt hatte, als Haupt⸗ 
belaſtungszeugin aufzutreten. Die vorgeführte 
Zeugin, die zur Zeit eine Gefängnißſtrafe von 
ſechs Monaten wegen Betruges verbüßt, iſt in 
den Jahren 1893, 94 und 95 in Berlin als 
Frau von Senden geb. fürſtliche Prinzeſſin de la 
Milargé und ſeparirte Gattin des kaiſerlichen 
Flügeladjutanten von Senden in Berlin aufge⸗ 
treten und hat ſich diverſer Schwindeleien ſchuldig 
gemacht, die damals großes Aufſehen erregten 
und ihr eine längere Freiheitsſtrafe eintrugen. 
Sie hat zu jener Zeit auch unter polizeilicher 
Sittenkontrolle geſtanden. In Wirklichkeit war 
ſie eine ſimple Auguſte Milacz, die vorgab, Leh⸗ 
rerin zu ſein. Bexeits zu der Zeit, in welcher 
ihr hier in Berlin der Boden zu heiß wurde, 
verlobte ſie ſich mit Dr. S. und ging als deſſen 
Braut zu ſeinem Bruder nach Stettin zum Be⸗ 
ſuch. Von dem Moment ihres Eintrittes in das 
Haus ihres Schwagers war es mit deſſen ehe: 
lichem Frieden vorbei. Sie umgarnte den Schwa⸗ 
ger vollſtändig, die Schwägerin wurde in beleidi⸗ 
gendſter Form zurückgeſtellt, die „Prinzeſſin“ 
kommandirte die Dienſtboten, ging mit dem 
Schwager allein aus, machte aus ihrer Intimität 
mit demſelben ſogar vor den Dienſtboten kein 
Hehl, und als Frau Schettler ſich dieſen Zuſtand 
nicht mehr gefallen laſſen wollte, ſondern dagegen 
proteſtirte, ſchlug der Gatte auf ſeine Frau und 
die „Prinzeſſin“ auf ihre zukünftige Schwägerin 
ein, womit ſie ſich geſtern ſogar vor Gericht 
rühmte. Frau Schettler verließ nun die Woh— 
nung des Gatten, der nun mit der Braut ſeines 
Bruders durchging, nachdem er mit dieſer alle 
Sachen mitgenommen. Die „Prinzeſſin“ ent⸗ 
wendete der Schwägerin ſogar deren Garderobe. 
Die beiden Durchgänger blieben nicht lange bei 

einander, der Gatte ging nach Afrika und befin⸗ 
det ſich noch immer dort. Die „Prinzeſſin“ iſt 
mittlerweile wirklich „Frau Dr. Schettler“ gewor— 
den, was ſie aber nicht verhindert hat, neue 
Strafthaten zu begehen. Obwohl ſie nun damals, 
am 7. Auguſt 1895, der Schwägerin die Garde: 
robe weggenommen, hat ſie die Schwägerin den⸗ 
noch wegen Unterſchlagung dennnzirt. Sie will 
einen Florentiner Damenhut mit gelben Marſchall⸗ 
Niel⸗Roſen im Werthe von 25 Mark, einen echt 
Brüſſeler Spitzenkragen im Werthe von 60 Marl 
und ein Paradehandtuch zurückgelaſſen und Frau 
Schettler ſoll dieſe Sachen in ihrem Nutzen ver⸗ 
wandt haben. Die Angeklagte, welcher Nechts- 
anwalt Dr. Theodor Friedmann als Vertheidiger 
zur Seite ſtand, ſchilderte dem Gerichtshofe das 
unſägliche Leid, welches die Frau Dr. Schettler 
mit Hülfe ihrer Schauſpielkunſt über ſie gebracht, 
wie ſie den Mann umgarnt, die Herrſchaft im 
Hauſe an ſich geriſſen, ſie zurückgeſetzt, beſchin pft, 
beleidigt und geſchlagen habe, um ſchließlich mit 
dem Manne durchzugehen und ihre Sachen mit⸗ 
zunehmen, ſo daß ſie bis auf ein einziges Kleid 
entblößt geweſen ſei. Der „Florentiner Hut“ ſei 
allerdings vorhanden geweſen, den habe ſie aber 
der Aufwärterin geſchenkt. Den Spitzenkragen 
und das Paradehandtuch habe ſie nie geſehen, 
davon wiſſe ſie nichts. Die Aufwärterin und 
das Dienſtmädchen haben bei ihrer kommiſſariſchen 
Vernehmung bekundet, daß Frau Dr. Schettler 
ſich als indiſche fürſtliche Prinzeſſin in das Haus 
eingeführt und ſofort alles beherrſcht und Herrn 
Schettler an ſich geriſſen habe. Daß die Ange 
klagte den Hut weggeſchenkt hat, bekunden auch 
die Zeugen, ebenſo daß die „Prinzeſſin“ die Gar: 
derobe der Angeklagten mitgenommen habe. Eine 
Frau Müsgen hat bei ihrer kommiſſariſchen Ver⸗ 
nehmung bekundet, daß ſich die Frau Dr. Schett⸗ 
ler im Jahre 1895 als „Guſtava de Melarge“, 
Lehrerin im Prinzeſſinpalais, eingemiethet habe. 
Das ſei vor ihrem Aufenthalte in Stettin ge⸗ 
weſen. Die „feine Dame“ habe nur ganz ge⸗ 
ringe Habſeligkeiten beſeſſen und dieſe zurückge⸗ 
laſſen, als fie nach acht Tagen plötzlich ver: 
ſchwand, ohne ihre Rechnung zu bezahlen. Später 
ſei die Berliner Kriminalpolizei bei ihr erſchienen, 


„Les Reveillons“ und der humorvolle ſie that. 
Eine angenehme Abwechſelungſſchwor aber, daß fie die Sachen zurückgelaſſen 


Ende Oktober findet 
hierſelbſt eine größere Geflügelausſtellung ſtatt 
und wird für diejenigen Thiere und Gegenſtände, 
welche auf der Ausſtellung ausgeſtellt werden 


die 
Künſtler des alten Salons als Profeſſoren hat, 
und arbeitete ohne Unterlaß an Freilichtbildern, loko Tuer 43,00 nom. 


men und ihr geſagt, daß die „Dame“ eine höchſt 
gemeingefährliche Hochſtaplerin ſei. Ein „Dr. 
Schettler“ habe nach einiger Zeit die zurück⸗ 
gelaſſenen Sachen reklamirt, dieſen habe ſie aber 
an die Polizei verwieſen. Werthvolle Sachen 
habe die „Dame“ damals überhaupt nicht be⸗ 
ſeſſen. Auch die vorher erwähnten Zeugen 
haben den Spitzenkragen nicht geſehen, obwohl 
ſie ihn hätten ſehen müſſen, wäre derſelbe 
vorhanden geweſen. Dieſelben haben aber auch 
bekundet, daß Frau Schettler damals ſich in 
hochgradigſter Erregung befand, in Ohumachten 


luſtiges Tanz⸗Terzett, und Krämpfe verfiel und gar nicht wußte, was 


Die einſtige „indiſche Prinzeſſin“ be⸗ 
wobei ſie die Angeklagte mit einer ver⸗ 
blüffenden Geringſchätzung behandelte. Staats⸗ 
anwalt und Gerichtshof konnten das eidliche 
Zeugniß der Frau Dr. Sch. nicht ignoriren, 
erſterer beantragte 20 Mark, der Gerichtshof er: 
kaunte auf 15 Mark Geldſtrafe. Die Berufung 
wurde ſofort angekündigt. 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Neubrandenburg, 27. Auguſt. Geſtern 
ſtarb hierſelbſt der großherzogliche Muſikdirektor 
Auguſt Naubert. Er war am 23. März 
1839 in Schkeuditz geboren und hat ſich als 
Muſikpädagog und Muſikkritiker, ſowie als aus⸗ 
übender Tonkünſtler einen in Fachkreiſen bes 
kannten Namen gemacht. N 
Mailand, 27. Auguſt. Pietro Mas⸗ 
cagni hat als Direktor des Konſervatoriums 
in Peſaro demiſſionirt; die Stelle iſt die beſt⸗ 
dotirte in ganz Italien. 
eee eee eee eee es 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 28. Auguſt. Zu Ehren des Königs 
Tſchulalongkorn von Siam fand geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem Königsplatz eine Parade der 
Feuerwehr und ein Feuerlöſchmanöver an den 
Gebäuden der Neuen königlichen Oper (Krolls 
Theater) ſtatt. Nachdem früh eine Vorübung 
ſtattgefunden, begann um 1%, Uhr, nach Ab 
ſperrung des Platzes zwiſchen dem Thiergarten, 
der Siegesſäule, dem Generalſtabsgebäude und 
Krolls Theater die Aufſtellung. Auf dem linken 
Flügel ſtanden vier beſpannte und vollbeſetzte 
Löſchzüge mit Handdruckſpritzen, zuſammen 12 
Fahrzeuge, auf dem rechten vier Dampfſpritzen⸗ 
züge, zwiſchen ihnen fünf Züge zu Fuß mit dem 
Muſikkorps. Gegenüber von Krolls Theater, in 
der Nähe des Springbrunnens, war für den 
König und ſein Gefolge eine mit rothem Stoff 
ausgeſchlagene Tribüne errichtet. Die Abſperrung 
und den Sicherheitsdienſt leitete der Polizeioberſt 
Krauſe. Um 2½ Uhr erſchien der Polizeipräſi⸗ 
dent v. Windheim. Kurz vor 3 Uhr meldete ein 
berittener Schutzmann das Nahen des Königs, 
der in einer Hofequipage mit Spitzreiter durch 
das Brandenburger Thor kam. Gegenüber dem 
Generalſtabsgebäude verließ der König in gold⸗ 
verſchnürter ſchwarzer Uniform mit weißer Mütze 
den Wagen, begleitet von dem Ehrendienft und 
ſeinem Gefolge. Nach der Begrüßung und nach⸗ 
dem ihm der Branddirektor Giersberg den Rapport 
überreicht hatte, ſchritt der König unter den 


Klängen der ſiameſiſchen Nationalhymne die 
Front ab. Kaum hatte der König Platz ge⸗ 


nommen, als das Manöver begann. Aus dem 
Keller von Krolls Theater drang Rauch, und von 
Moabit her jagte die Feuerwehr heran. Blitz⸗ 
ſchnell wurde das Sprungtuch ausgebreitet, in 
das zwei Mann hinabſprangen. Cbenſo ſchnell 
war ein Leitermanöver ausgeführt und ein 
Rettungsapparat mit einer Perſou vom Dach⸗ 
feuſter aus herabgelaſſen. Ueber ſechs Sted- 
und Hakenleitern kletterten die Sappenre auf die 
Dächer und nahmen Schläuche vor. In wenigen 
Minuten gaben mehrere Dampf- und Handdruck⸗ 
ſpritzen Waſſer, während von allen Seiten Rauch 
aufſtieg. Vom mittleren Dache aus leitete der 
Branddirektor das Feuerlöſchmanöver. Der König 
folgte geſpaunt allen Uebungen und zeigte für 
die Einzelheiten große Aufmerkſamkeit. Ganz 
beſonders galt dies drei großen Holzſtößen, die 
vorher mit Petroleum und Harz getränkt waren, 
auf dem Königsplatz angezündet und von einem 
Oberfeuermann, der mit einem Feuerſchutzanzuge 
bekleidet war und ſich zwiſchen den Flammen be⸗ 
wegte, abgelöſcht wurden. Großartig war der 
Blick aufs Krolls Theater, als blaue und grau⸗ 
ſchwarze Dämpfe emporſtiegen, während überall 
Waſſer gegeben wurde und Sappeure auf den 
Leitern beſchäftigt waren. In die mit Nauch 
gefüllten Keller drangen Oberfeuermänner ein, 
die mit Rauchhelmen ausgerüſtet waren und die 
Flammen mit einem Rohr löſchten. An dem 
Manöver, das gegen 5 Uhr zu Ende war, nahmen 
ſämtliche dienftfreien Mannſchaſten theil. Außer⸗ 
dem waren ſechs Reſervelöſchzüge in Dieuſt ge⸗ 
ſtellt worden, um für alle Fälle gerüſtet zu ſein. 
Dem Branddirektor wurden vom nächſten Polizei⸗ 
revier aus alle Meldungen über Feuer über⸗ 
bracht, ſo daß im Bedarfsfall die fertigen Löſch⸗ 
züge vom Könipsplatz aus ſofort nach der Brand: 
ſtätte abrücken konnten. 

Wien, 27. Auguſt. Wie kurz gemeldet, ers 
mordete ſich heute in einem hieſigen Gaſthauſe 


der 21jährige Arzt aus Breslau Kurt Sandberg, 


der am 17. hier eintraf, flott lebte und auch 
heute erſt 1 Uhr Morgens aus einem Ver⸗ 
gnügungslokal nach Hauſe kam. Vormittags 
fand man ihn im Bette erſchoſſen vor. 
an ſeinen Vater Ernſt Sandberg gerichteten 


offenen Briefe giebt der junge Mann unglückliche 


Liebe als Grund der That an. „Ich wollte ſie 
vergeſſen“, heißt es in dem Schreiben, „darum 
ging ich auf Reiſen und ſtürzte mich deshalb in 
den Strudel der Vergnügungen, allein es war 
alles vergebens; ihr Bild ſtand ſtets vor meinen 
Augen, ich hatte weder bei Tag noch bei Nacht 
Ruhe. Ich kann ſo nicht weiter leben, verzeihe 
mir den großen Kummer, den ich dir bereite, 
aber mein Verhängniß muß ſich erfüllen; ich bin 
zu ſchwach, um mein Gefuhl für fie zu bes 
meiſtern. Im overiten Fache des Schreines in 
meiner Wohnung findeſt du einen Brief für dich. 
Viele Grüße von deinem unglücklichen Kurt.“ 
>) Peſt, 28. Auguſt. Der Börſenbeſucher 
Max Coſtin (2), welcher Anfangs der 90er Jahre 
Direttor eines großen Berliner Mühlenunter⸗ 
nehmens geweſen und wegen Gefälls-Unter⸗ 
ſchlagungen zu 250 000 Mark verurtheilt worden 
war, hatte ſich dieſer Strafe durch die Flucht 
entzogen und iſt nunmehr hier verhaftet worden. 
Bern, 27. Auguſt. Ein deutſcher Touriſt 
iſt mit zwei Bergführern beim Abſtieg von der 
Jungfrau nach Eggishorn in Folge Schneebruchs 
abgeſtürzt. Beide Führer blieben todt, der 
Touriſt iſt ſchwer verletzt. Einzelheiten fehlen. 
Paris, 26. Auguſt. Der Wiener Kunſt⸗ 
maler Richard Klein, der ſich zu erſchiezen ver 
juchte, kam vor etwa zwei Jahren zur Vervoll⸗ 
ſtändigung ſeiner Studien nach Paris und richtete 
lich ein elegantes Atelier in der Rue Gaillon, 
nahe der Avenue de l'Opera ein. Klein beſuchte 
Akademie Imian, die die bedeutendſten 


Ju einem 


für die er eine wahre Leidenſchaft beſaß. Einige 
ſeiner Landſchaften, die er „Jules Roland“ zeich⸗ 
nete, ſprechen deutlich für die n An⸗ 
ſtrengungen, die der junge, ſtrebſame Künſtler 


machte, um die Natur zu belauſchen. Eine 
„Stickerin“, die er im vorigen Jahre in die 
Ausſtellung nach dem Wiener Künſtlerhauſe 


ſandte, wurde allgemein als eine lobenswerthe 
Leiſtung angeſehen. Mit ſeinen Landsleuten ver⸗ 
kehrte Klein nur wenig, da er unausgeſetzt ar⸗ 
beitete und nie mit ſeinen eigenen Leiſtungen zu⸗ 
frieden war. In der ſtets gereizten Stimmung 
vertrug er weder Lob noch Tadel, und die ge⸗ 
tingfte Kritik, die an einem feiner Bilder geübt 
wurde, verſetzte ihn in größte Aufregung. Seine 
Freunde und Kameraden, die ſeinen krankhaften 
Zuſtand kannten, ſuchten ſeine Aengſtlichkeit zu 
überwinden, allein Klein zeigte ſich untröſtlich 
darüber, daß ſeine Hand nicht das zu ſchaffen 
vermochte, was er dachte und was er ſah. Die 
Zahl der Werke, die er nach ihrer Beendigung 
mit eigener Hand zerſtörte, war anſehnlich. Vor 
einigen Wochen ſchien Klein überaus heiter und 
Ihaffenstuftig. Seinen Freunden, die er nur 
flüchtig Jah, ſagte er geheimnißvoll: „Sie wer⸗ 
den ſehen, jetzt habe ich das Richtige gefunden.“ 
Er arbeitete raſtlos an einem Gemälde „Junges 
Mädchen beim Gebet“, in dem ſeine ganze Liebe 
zur Kunſt aufging. Als er das Bild fertig 
hatte, bat er einen Kollegen, Korreſpon⸗ 
denten einer öſterreichiſchen Zeitung, um ſein 
Urtheil. Der Journaliſt, ein vollendeter Kunſt⸗ 
kenner, zeigte ſich ſehr befriedigt von der Leiſtung 
des jungen Mannes, rieth dieſem aber in der 
diskreteſten Weiſe, eine Ecke des Bildes, die die 
Harmonie ſtörte, abzuändern. Klein war darob 
ſo erboſt, daß er dem Kritiker ſeine Zeugen 
ſchickte. Zu einem Zweikampf kam es nicht und 
dem Zureden mehrerer Landsleute gelang es, 
Kein zu bewegen, ſich einige Zeit am Meeres⸗ 
ſtrande zu erholen. Geſtern kehrte er nach Paris 
zurück und war ſehr betroffen, als er ſein Bild 
wiederſah: der Kritiker hatte Recht gehabt. Dieſe 
Wahrnehmung ging dem jungen Manne ſo nahe, 
daß er beſchloß, ſich den Tod zu geben: Er 
legte ſich auf ſein Bett und ſchoß ſich mit einem 
Revolver in die rechte Schläfe. Die Kugel glitt 
au dem Schädelknochen ein wenig ab und als 
Klein nach einer mehrſtündigen Ohnmacht zum 
Bewußtſein kam, ſchleppte er ſich mit aller Mühe 
nach dem Balkon und rief um Hülfe. Paſſanten 
der Avenue de l'Opera bemerkten ihn und ein 
herb.igerufener Arzt ließ den bedauernswerthen 
jungen Mann nach dem Hoſpital Saint Louis 
überführen, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. 

A Arras, 28. Auguſt. Geſtern kamen 
vier Arbeiter in einer hieſigen Phosphorgrube 
Bis jetzt ſind ihre Leichen noch nicht ge⸗ 
borgen. N 

— [Ein fideles Gefängniß.] Herr Detſchko 


Boitſchew, ehemaliger Rittmeiſter, fürſtlich bul⸗ L 
gariſcher Adjutant und Mädchenmörder, iſt be⸗ B 


kanntlich zu lebenslänglicher, ſchwerer Kerkerhaft 
verurtheilt, weil man ſchließlich auch in Bulgarien 
einen feigen Mord für etwas Verwerfliches hält. 
Man ſollte nun eigentlich annehmen, daß ein 
ſolcher Bube den Reſt ſeiner Tage in ſtrengſter 
Abgeſchloſſenheit von der Welt verbringen müßte, 
damit er ſich darüber klar wird, daß man mit 
Menſchenleben nicht ſpielen darf wie mit Knack⸗ 
manden. In Bulgarien aber denkt man etwas 
anders in dieſer Beziehung. Man ſperrt Herrn 
Boitſchew allerdings ein — aber nur bei Tage, 
weil er ſich natürlich von feinen nächtlichen Aus⸗ 
flügen durch geſundheitbringenden Schlaf erholen 
muß. Die Nächte ſind nämlich für dieſen Herrn 
frei, er darf Abends ungeſtört ausgehen, der 
freundliche Vorſtand des Gefängniſſes, in welchem 
Herr Boitſchew angeblich internirt iſt, giebt ihm 
höchſtwahrſcheinlich den Hausſchlüſſel mit, falls 
es der Herr Rittmeiſter nicht vorzieht, ſo „zeitig“ 
zurückzukehren, daß er einen Schlüſſel überhaupt 
nicht mehr nöthig hat. Es ſcheint nur eine 
Frage der Zeit zu fein, daß Herr Boitſchew bes 
gnadigt, öffentlich belobt und in alle feine Aemter 
wieder eingeſetzt wird. Bulgarien marſchirt in⸗ 
zwiſchen ruhig an der Spitze der Ziviliſation 
weiter. 
CCE 
Schiffs nachrichten. 
Hamburg, 27. Auguſt. Der engliſche 
Dampfer „Gaixloch“ iſt auf der Reife von New⸗ 
port nach Konſtantinopel unweit Sankt Vincent 


geftrandet und wrack geworden. Acht Perſonen 
von der Mannfchaft find ertrunken. N 


Banfwefen, 


London, 27. Auguſt. Bankausweis. 

Totalreſerve Pfd. Sterl. 25 391 000, Zunahme 
426 600. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 634000, Al nahme 
259 000 


Banwerraif Pfd. Sterl. 36 225 000, Zunahme 

166 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 25 964000, Abnahme 
517000 N 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 38 166 000, 
Abnahme 641 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 8 302 000, 
Zunahme 544 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 23 102 000, Zunahme 
500 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 221 000, 
unverandert. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
54½ gegen 53½ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 124 Mill., Jahre die ent⸗ 
[preipende Woche des vorigen Jahres mehr 9 
Millionen. 


Berlin, 27. Auguſt. 
Butter Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Das Geſchäft iſt fortdauernd ein gutes; die 
Eintieferungen find immer noch ſehr gering und 
wurde die Notirung heute wieder um 2 Mark im 
Preiſe erhöht. 

Ju Landbutter iſt die Nachfrage immer noch 
recht mäßig und blieben die Preiſe unverändert. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu⸗ 
tation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 
gramm): Hof: und Genoſſenſchaftsbutter: la. 110 
Mark, IIa. 105 Mark, IIIa. — Mark, abfallende 
96 Mark. ö 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
78 Mark, Netzbrücher 75 Mark, Pommerſche 78 
Mark, Polniſche 72—76 Mark, Baieriſche Senn⸗ 
L Mark, Baieriſche Lands —,— Mark, 
Schleſiſche 78 Mark, Galiziſche —,.— Mark. 


CCC ˙¹m c 
Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 28. Auguſt. Wetter: 
Temperatur + 18 Grad Reaumur. 
meter 766 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus ver 100 viter a 100 Prozeut 


Schön · 
Baro⸗ 


. Landmarkt. 

Weizen 170—175. Roggen 120 bis 
126. Gerſte 127-130. Hafer 130 bis 
135. Heu 2,50—3,00. Stroh 28—35. 
Kartoffel n 42—50 pro 24 Ztr. 


Paris, 27. Auguſt, Nachm. (Schlußkourſe.) 
Behauptet. 


21. 26, 
3% Franz. Rente 104,65 | 104,60 
Ae e ,, 94.70 4,50 
Boringlelen! cn. ae een 22,10 2210 
Portugieſiſche Tabatsoblig...... 485,00 —.— 
4% Rumäniler 20. 91,60 91,00 
4% Ruſſen de 1899 —.— ar 
4% Ruſſen de 18949 67,00 67,00 
3½%, Ruf. Ann... 102,00 101,80 
3% Ruſſen (neue 95 85 95,65 
o 36,75 —.— 
3% Spanier äußere Anleihe. 62.25 62,12 
Convert. Türken WN 22,55 22,40 
Türkiſche Loofe............. 117,50 | 11650 
4% türk. Br.-Obfigationen..... 463,00 | 464,00 
Tabaeı OH N! 338 00 338 00 
4% ungar. Goldrente 10437½¼ —; 
Mertdional-Altten . 2. ........ 673.00. | 674,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 744.00 „ 
ddr er: —.— ur 
OU EERUOR an nern —.— —.— 
B. en 865,00 | 867,00 
Banque ottomanee 599,00 | 596,00 
Credit Lyonmis ............ —.— | 790.00 
Bobaarai.. a NE e 725,00 | 722,00 
nel Etat. 112.00 112,00 
Rio Tiuto⸗Aktieen 582,00 | 580,00 
RobiufonsAktien ..u.2........ 21400 | 21400 
Suezlanal Aktien ..2..2...:.. 3280 3275 
Wechſel auf Amſterdam kurz. —— | 206,18 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 | 122,50 
do. auf Italien 5,00 5,00 
do. auf London kurz 25,15 ½ 15 
Cheque auf Londen 25,17 25,16"), 
do. auf Madrid kurz 37840 | 378,00 
do. auf Wien kurz 208,12 | 208,12 
Huanchaca ; .uusinccasaken 44,00 43 00 
rivatdiskonlttk!hh 17% 1, 
Köln, 27. Auguſt. Getreidemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Nüböl 
loko 63.50, per Oktober —,—. — etter: 
Re gneriſch. 
Hamburg, 27. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 


Santos per September 35,25, per Dezember 
36,25, per März 37,00, per Mai 37,25. 

Hamburg, 27. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88%, Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,85, per 
September 8,80, per Oktober 8,85, per De⸗ 
9 755 8,87½, per März 9,12½, per Mai 9,25. 

tetig. 

Bremen, 27. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Loko 5,05 B. Schmalz höher, 
Wilcox 27 Pf., Armour ſhield 27 Pf., 
Cudayy 28 Pf., Choice Grocery 28 Pf., 
Whitelabel 28 Pf. Speck höher. Short 
clair middl. loko 32 Pf. Reis lebhaft. 

Wien, 27. Auguſt. Getreldemarkt. 
Weizen per Herbſt 12,03 G., 12,05 B., per Früh⸗ 
jahr 11,96 G., 11,98 B. Roggen per Herbſt 
8,92 G., 8,94 B., per Frühflahr 9,15 
9,18 B. Mais per Auguſt⸗September —,— G., 


—,.— B., per September⸗Oktober 5,43 G., 5,45 F 


B. Hafer per Herbſt 6,50 G., 6,52 B., per 
Frühjahr 6,71 G., 6,73 B. 

Amſterdam, 27. Auguſt. Bancazinn 
86.75. 5 
Amſterdam, 27. Auguſt, Nachmittags. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine flau, 
per November 220,00. Roggen loko ruhig, 
do. auf Termine 1 55 per Oktober 122,00, per 
März 126,00, per Mai 125,00. Rüböl loto 32,00, 
per Herbſt 31,50, per Mai 31,50. 

Umfterdam, 27. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 47,00. 

A en, 27. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
u. B., per Auguſt 15,75 B., per Auguſt⸗ 
September 15,75 B. Ruhig. 

Antwerpen, 27. Auguſt. Schmalz per 
Auguſt 61.50. Margarine ruhig. 

Antwerpen, 27. Auguſt. Getreide» 
markt. Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer 
feſt. Gerſte behauptet. 

Paris, 27. Auguſt, Nachm. Roh zuger 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 26,00 bis 26.25. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilo⸗ 
gramm per Auguſt 26,62, per September 
26,75, per Oktober⸗Januar 28,00, per Januar⸗ 
April 28,75. 

Paris, 27. Auguſt, Nachm. Getreide. 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per 
Auguſt 29,30, per September 28,45, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 27,95, per November⸗Februar 
27,60. Roggen ruhig, per Auguſt 18,50, per 
November⸗Februar 18,60. Mehl fallend, per Auggen 
58,75, per © ptember 53,85, per September⸗De⸗ 
zember 58,75, per November⸗Februar 58,80. 
Müböl ruhig, per Auguft 60,50, per September 
61,00, per September⸗Dezember 61,25, ber 
Januar ⸗ April 62,00. Spiritus ruhig, per 
Auguſt 41,00, per September 40,25, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 39,00, per Januar⸗April 38,00. 
— Wetter: Regen. 

Havre, 27. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hemburger Firma Belmanı, 


Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 


d 
p 
K 


per September 44,00, per Dezember 44.75 
per an wo. ang, A 
ondon, 27. Auguſt. An der 
e 21 N 

ondon, 27. Auguſt. 96proz. Ja va zucker 
11,12 feſt. Rüben⸗Roh zu cen lolo 9,00 
Verkäuferpreis. Centrifugal⸗Kuba —.— 

London, 27. Auguſt. Chili ⸗ Kupfer 
48,75, per drei Monate 49,12. 

London, 27. Auguſt. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 48 Kſtr. 18 Sh. 
Zinn (Straits) 61 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
17 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 
6 d. Roheiſen. 
44 U 6 d. 

ondon, 27. Auguſt. Spaniſches Blei 13 
Lſtr. 2 Sh. 6 d. bis — Lit. — Sh. — d. 
London, 27. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schluß.) Markt ruhig, eher 
ſchwächer. Angekommene Weizenladungen ½ Sh. 
niedriger. Uebrige Artitel ſtetig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 7510, Gerſte 540, Hafer 69 440 
Quarters. 

Liverpool, 27. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen 3—5 d., Mehl und Mais 1 d. höher. — 
a ; Sonn: 

asgow, 27. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warde 
44 Sh. 5½ d. Warrants middlesborough III. 
40 = 7 — 

Newyork, 27. Auguſt. (Anfangskourſe.) 
Weizen per September 99,00. i 
September 35,00. ee 


Newyork, 27. Auguft, Abends 6 Uhr. 
27. 26 


50. 6 4. int 
Blei 13 Lſtr. 2 Sh. 
Mixed numbers warrants 


Baumwolle in Newyork , Sir. | gi, 
do. Lieferung per November 2 A 
do. Lieferung per Dezember | —,— | 6,90 
do. in Neworleans . 7% 7/1 

Petroleum, raff. (in Caſes) 6,15 | 6,15 
Standard white in Newyork 5,75 5,75 

do. in Philadelphia . | 5,70 | 5,70 
Pipeline Certificates per Sept. 71,00 | 71,00 


Schmalz Weſtern ſteam ... 
o. 


Weizen vetig. 


Rother Win weizen loko . . 102,12 105,62 

Per Aug . 00,25 103,87 

per Se ember ‘ 98,25 101,87 

fer, SD HOBer 1. = ee 95,87 100,50 

per Dezember . | 94,87 | 99,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 700 | 7,00 

per September . 6,45] 6,55 

er November 6,60 6,60 
Mehl (Spriag⸗Wheat c ars) 4,35 4,25 
Mais ſtetig, 

per Auguſdte. 35,37 86,00 

per September. 35,37 | 36,00 

per Dezember . 37,37 | 38,12 

WIE „ „„ e RR» 31 
c 18, TB‘ 
Getreidefracht nach Liverpool . | 3,12 | 3,12 

Chieago, 27. Auguſt. 
4 N 

Weizen, ftetig, per Auguſt .. | 93,50 99,37 

per September 93,00 | 98,87 
Mais ſtetig, per Auguſt ... | 29,87 | 30,62 
Pork per Auguft .......| 880 | 8,90 
Speck ſhort clear 5,75 5,50 
F ˙é N. 0 7 BABERRUEN 

Waſſerſtand. 
* Stettin, 28. Auguſt. Im Revier 5,60 

Meter = 17 10“. ö 5 


CCC ³˙¹—d TEEN RE DERART 
Telegraphiſche Depeſehen. 


Berlin, 28. Auguſt. Die Kotze⸗Affaire ſoll, 
einem Gerüchte zufolge, neuerdings wieder der 
Gegenſtand einer eingehenden Unterſuchung ges 
weſen fein. Jedoch handelt es ſich, wie der „L.⸗ 
Anz.“ mittheilt, lediglich um die Autorſchaft der 
vor etwa einem halben Jahre erſchienenen, von 
dem früheren Friedmann'ſchen Bureauvorſteher 
von Langen gezeichneten Skanda broſchüre. 

el, 28. Auguſt. Der Biſchof von 
Touruay iſt ſchwer erkrankt. 

Brüſſel, 28. Auguſt. Der König von 
Siam wird am 9. September hier erwartet. 

Paris, 28. Auguſt. Zu der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz ſchreibt der „Gaulois“: Am 
25. Auguſt iſt im kaiſerlichen Palais zu Peters⸗ 
burg zwiſchen dem Zaren und dem Miniſter 
Murawiew einerſeits, und dem Präſidenten Faure 
und dem Miniſter Hauotaux andcererſeits ein 
Vertrag unterzeichnet worden, der ſich im 
Weſentlichen mit dem unter Carnot abge- 
ſchloſſenen Vertrage deckt, aber eine neue 
Beſtimmung enthält, welche den Zweck hat, den 
europäiſchen Frieden zu bekräftigen; die⸗ 
ſelbe werde aber ihrer Wichtigkeit wegen 
nicht veröffentlicht werden. Dieſer neue Zuſatz 


werde von dem Zaren und dem Präſidenten 


saure und den Mintſtern Murawiew und Hano⸗ 
Fux gegenſeitig unterzeichnet. „Ganlois“ glaubt 
u willen, daß in einzelnen Fällen Rußland und 

rankreich die Waffen gleichzeitig ergreifen wer 
den, um Recht und Billigkeit zu ſchützen. Das 
Bünduiß ſei bisher ein defenſives geweſen, 
vom 25. Auguſt d. J. ab ſei es aber ein offenſives. 

Rom, 28. Auguſt. Der Miniſterrath hat 
den Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag mit dem 
Negus Menelik genehmigt. Der Kapitän Cicco⸗ 
dicola wurde zum Minifterrefidenten beim Negus 
ernannt. Der Miniſterrath hat dem Projekt des 
Negus über die Regulirung der Grenze im Prin⸗ 
zip zugeſtimmt, doch werden noch weitere Ver⸗ 
handlungen mit dem Negus ftattfinden, um Adi⸗ 
kane innerhalb der italieniſchen Grenzlinie zu er⸗ 
halten und Schutzmaßnahmen zu Gunſten der 
unter die abeſſyniſche Herrſchaft zurückkehren Ein⸗ 
wohner zu vereinbaren. 

London, 28, Auguſt. „Daily mail“ meldet 
aus Kopenhagen: Der Erfolg Frankreichs hab⸗ 
dort große Freude hervorgerufen. ge 

Die „Times“ melden aus Athen, daß die 
hier geftern Abend von der Königsparkel organi⸗ 
ſirte Demonſtration, welche unter are immel 
ſtattfinden ſollte, nicht ſtattgefunden hat, weil die 
Polizei die Theilnehmer zerſtreute. Eine kleinere 
Verſammlung fand ſodaun in einem Theater 
ftatt, wo krlegeriſche Reſolutionen angenommen 
wurden. 5 

London, 28. Auguſt. Eine neue Expedition 
gegen die Afridis, die ſehr bedeutend iſt, wird 
unverzüglich abgehen. 

Warſchau, 28. Auguſt. Das Zarenpaar 
trifft am 31. d. Mts. hier ein und verbleibt bis 
zum 4. September. 3 

Newyork, 28. Auguſt. Der Kapitän Read, 
welchen der Kreuzer „Olympia“ nach den 
Sandwich⸗Juſeln geführt, berichtet von Honolulu, 
nachdem was er geſehen und gehört habe, ſei es 
klar, daß Meckinley nicht zu früh intervenirte. 
Japan hätte ernſte Abſichten auf die Sandwich⸗ 
Inſeln gehabt und beſäße fie jetzt, wenn Amerika 
nicht dazwiſchen getreten wäre. 

Das pennſylvaniſche Rentenbeſteuerungsgeſctz 
wurde gerichtlich für verfaſſungswidrig erklärt. 


ee 


